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S.Eo0rgong Souenburg (0lbe), Suni 1932 llunmer 6

0er üllilinger fiortt.
Gin Eeittag 6ut feimatli{en Sulturgei$i{te.

Eon Eb.6ö8e.
E'iol €ogens 

'un,b G$rei6cns iit i6on ge,Iuelert u,m bie biesfeits unb ienieitr rbeg Glromes ii6 bier bie gönbe ,gereiSt
Grt$enebur,g nnb tb,en ,lidt ibr oni$lieficnrbcrr 6o{feno,ull. tseibe !cr6'rn. Die Surt 6eim f,eutigen G,rnb,fuug 3um Ueber,gang b,e,

Iiir 3eiten bes R,c.mpies, ber Suii$err bLiefen io uu,gleiüen !J06, ltn$ älteiter lltt r,ar es ein t,cui'$fonbel mit ben Gr6,e'ugnif[,en,
6,ot[tö,m,me,n i,mrnet oiober cufs n,eue 6urn llusbru$ unb !Ius, bie ilie 6egen,b Iieferte. Dos rc,albrei{e llorbuier 6ot fie onb,ers
trog fom. IßoDt beftnbet

Iiö in Slt6iuen unb [iüe,
rem Seoo[1r[om eine [tott,
Iiöe 2ln6o!t oon eof u,
menten unb Urfunben, ou5
benen uns aultouüt lliet
ein [tome, bott ein eotum
über eine tsegebenlett
gelüi,ütliüer tsebeutung,
welü)e ttö Dor §o!t[1urr,
berten oul ber rceit unb
breit befonnten tsurg 6\,
trug. Do6 f ern in ber
Eergongen$eit lie gt [olües
6e[$et1en. Dem §or[$er,
ber oui li6ere 6tügen [ein
Grfennen bouen mill, bleibt
noö oiele Gin6elorbett, unr
mögli$[t te[tlo5 Au flären,
mqs bte llßillenfüoft ü6er
bie Grt[leneburg unb i|r
6eldttd f e[tSulegen Aum

Siele bst.
lte$men tsutg unb 8oll,

onloge bog ge[ütötliüe

lluf bem G[ülinger fficrttplcs.
Tilot.: tll. gobeler, tserlin.

ols boslSonb, rDo $inter
Etuö unb Gurnpf im
6übenlfru dlthotes rltorlü,
unb meites $eibegebiet lidl
er[ttedte. Il[Iiä[1rltdr, menn
bie foge om Iöngiten, Aur
Seit ber Gomrner[onnen,
menbe, entfltonb ein leb,
bqlter Eeü,e\r on bie[er
gelegenen 6telle. Eon meit
unb brett fornen lie 6u[orn,
men, bte f ouf en unb tou,
[üen, oerf ouf en unb et=

lcnbeln roollten.
5o ruarb bie gJtorft[tötte

bes 6lü[ings befonnt unb
gerccnn orr Eebeutung.
eoE Seben unb tretben
bort gtng rnit bem 6,et,

lü1e$en ringsum im Sanbe
bur$ bie golrtlunberte,
tue$[elnb rntt guten unb
bö[en Seiten, Gine E[üte,
periobe f orn bem 6[ü,
flinger lltortt, als ouf ber

Sntete[ie no[ unb sotrö iür iid, seionsen, io bean[nrß)t 'brrneben
'b,er ,,61ü'[inoct.Illl,t'tt", ber oui ber nolb en böbs tiletne 6tötte batte,
oon fultur!iltortfSer:6eite 0us geurettet du rnror:,ben. eieiet
'llufgobe u,olfen in tbrcm Seit lbienen bie na$iolgenben llui,
3ei$'nun,gen, wel$e
![,u.genr3e,ugerr, benen
Iid, roiebe
r,e$,tigun,g erI n,ur ttt engelt

rur,b flrrt lrüretben
e in l,o,ld)es be,m

lofol'en 6renSen ib'r üert blieb, oui6uSeirfnert
ilber 8u[t u,nb Sreub unlerer üorelt'ern, ulenn
Setn[telenrben 0u6 olls olltöglid] un;b niüt gerobe 6enrerf0r5o'0rt
erl{1eint.

Die nöS[tlicgenbe §roge noü ,be,nr Utfprung ,bes Orl'lir[inger
Ifi,aü,tes fsnn ntdlt 'mit Dctum unb S,aDrestr'*$[ beontruortet
uer,ben. Sn Eü$,ern unlb 6rfrtft,en, bie 00r urli ber 6elcfltüte
tunfeter $,ei,mot no6g
be[te!en'b" etruö$nt.
belns un,b T{|,*tttenE

ingen, oirb et imrmer als ,,leit olter $etit
Di'e Eebingung iiit eine 6tätte bes 92dn,

enn irgerrbruo in uni,er,m
Eriide, ruel$e b,ie Glb,e

8onbe, io

nuben Souenburg btI5 6eicb leült ,bex ?Isf onier re,fibiette
tunb Ionbesuöterlidlr DhaS,t !utte 0uf b,os $er3ogtum,0lr ber
GlIre. eie tlier irt bcr $orr,b bes Eüriten lisgenbe öltentliü1e ,§,e,
ruglt beicB moll erin iisfolifSes §ntere[[e on ,bem lJtorftoerte\r,
ber tirS rnit ![[rgobe:r bel'egen Iie[,,erf,o,nnte broneben qber ou$

ten tbie Souenb,urg,er $er3öge i$ram be'bre,utenb[ten tl{lsttte eine
$u,gfroit ibab,urs Au geben, boB lie lelbit mit it:pem gof[to,at ouf
ber lJt,orft[tütte erf'$ienen. Dteies ül0r,b eingebüx,.Q,grt,e 6eru'o'ln,
Ileit unb hlieb lib:arilorffirrrere Tilid]t 0u6 troü, olg rbie gerSög,e

bie b,urd7 ben Bucn'b im §alre 1616 oüg mitgeno,mrmene 8ouen,
b,urg ,nricft metlr durn lßo0niib gotten. 6o er,getlt tn etnem
6üreib,e,rr, rcel$es $er3o,g §ul'ius $eirciüy orrn L4. '§,uni l6bz
uon fteulous 0u5 tn [etnen in fr,abeb,urg tneilen:ben Etuib,er,
ben $er6og ?Iurgu[t, riü1tet,0n biefen bie Ginl'orb,urg, Aum 6[ü,
[inger ff[tsttt Au fomnr,en. lludt ,et ,,I'eg rniflig, Ii,ü ,bottlrin mit
6emoll'in 'ufib töütern Au er$,eben" un,b tno,fie i,ffi Sotlloule
Io'g,ieten. ltaü b,em Grunbt[obe o'exto'blenib, tb,ex g,eteilt,e Sreube au

Iid) [tiitierr 0ui 2ln,gobe urr,b 9ticberiüriit tt;ott

ber lltotft blouIerr im 6lii[tng eitt oltiät1u, bciien uolfgrDirt[d1oir Be'b,eutung. fBie ün,beren Drten be,Iiü1e
ült,brfelren'bes (grlebnis to,lrr. $ierin möge oucI1 ibie Ee, ionlere T{lsrttreSte Srioilergien netlie\'en rn,oxen, Io Iu6,

Iiegen, 
'G'inaelbeitett 

unii !?0nten, ben

OrßI, tD

t1i,et g,ergeben. Die rr,ot'ürliSe on btiel,et

6te[t,e [i$ Ielblt ge,6,aut, ilt UrlaÖe geoeien, bo$ ,bie llnoo$n,et boppdltet Sreube rneub,en läbt, b,stcn [i$ bie ben lltcdt 6,e'[uüen,
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9. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Funi 1932 

Der Glüſinger Markt. 
Ein Beitrog zur heimatlichen Kulturgeſchichte. 

Von TH. Göße. 

Viel Sagens und Screibens iſt ſhon geweſen um die 
Ertheneburg und den ſi< ihr anſchließenden Sachſenwall. Beide 
wollten ſein dem Grenzland der Sachſen und Wenden ein Schuß 
für Zeiten des Kampfes, der zwiſchen dieſen ſo ungleichen Nach- 
barſtämmen immer wieder aufs nzue zum Ausbruch und Aus- 
trag kam. Wohl befindet 

diesſeits und jenſeits 'des Stromes ſich hier die Hände gereicht 
haben. Die Furt beim heutigen Sandkrug zum Uebergang be- 
nutzend, fingen ſie an, miteinander zu verkehren und zu handeln. 
Nach älteſter Art war es ein Tauſchhandel mit den Erzeugniſſen, 
die die Gegend lieferte. Das waldreiche Nordufer bot ſie anders 

als dass Land, wo hinter 
  

ſich in Archiven und ſiche- 
rem Gewahrſam eine ſtatt- 
lihe Anzahl von Doku- 
menten und Urkunden, aus 
denen uns auftauc<ht hier 
ein Name, dort ein Datum 
über eine Begebenheit 
geſchichtlicher Bedeutung, 
welc<e ſi< vor Jahrhun- 
derten auf der weit und 
breit bekannten Burg zu- 
trug. Doh fern in der 
Vergangenheit liegtſolc<hes 
Geſchehen. Dem Forſ<er, 
der auf ſichere Stüßen ſein 
Erkennen bauen will, bleibt 
noh viele Einzelarbeit, um 
möglichſt reſtlos zu klären, 
was die Wiſſenſchaft über 
die Ertheneburg und ihr 
Geſchi> feſtzulegen zum 
Ziele hat. 

Nehmen Burg und Wall- 
anlage das geſchichtliche 
Intereſſe voll und ganz für ſich gefangen, ſo beanſprucht daneben 
der „Glüſinger Markt“, der auf der nahen Höhe ſeine Stätte hatte, 
von fulturhiſtoriſher Seite aus gewertet zu werden. Dieſer 
'Aufgabe wollen in ihrem Teil dienen die nachfolgenden Auf- 
zeichnungen, welche ſich ſtüßen auf Angabe und Niederſchrift von 
Augenzeugen, denen der Markt draußen im Glüſing ein alljähr- 
li< wiederkehrendes Erlebnis war. Hierin möge auch die Be- 
rechtigung liegen, Einzelheiten und Namen, denen nur in engen 
lokalen Grenzen ihr Wert blieb, aufzuzeichnen und zu ſchreiben 
über Luſt und Freud unſerer Voreltern, wenn ein ſolches dem 
Fernſtehenden auch als alltäglich und nicht gerade bemerkenswert 
erſcheint. 

Die nächſtlicgende Frage nac< idem Urſprung des Glüſinger 
Marktes kann nicht mit Datum und Jahreszahl beantwortet 
werden. In Büchern und Scriften, die vor uns der Geſchichte 
unſerer Heimat nachgingen, wird er immer als „ſeit alter Zeit 
beſtehend“ erwähnt. Die Bedingung für eine Stätte des Han- 
delns und Marktens war, wenn irgendwo in unſerm Lande, [ſo 
hier gegeben. Die natürlihe Brü>e, welche die Elbe an dieſer 
Stelle ſich ſelbſt gebaut, iſt Urſache geweſen, daß die Anwohner   

Auf dem Glüſinger Marktplatz. 

Bru und Sumpf im 
Südenifruchtbares Marſch- 
und weites Heidegebiet ſich 
erſtre>te. Alljährlich, wenn 
die Tage am längſten, zur 
Zeit der Sommerſonnen- 
wende, entſtand ein leb- 
hafter Verkehr an dieſer 
gelegenen Stelle. Von weit 
und breit kamen ſie zuſam- 

men, die kaufen und tau- 
ſc<en, verkaufen und er- 
handeln wollten. 

So ward die Marktſtätte 
des Glüſings bekannt und 
gewann an Bedeutung. 
Das Leben und Treiben 
dort ging mit dem Ge- 
ſchehen ringsum im Lande 
dur< die Jahrhunderte, 
wechſelnd mit guten und 

böſen Zeiten. Eine Blüte- 
- 5 . periode kam dem Glü- Phot.: W. Hadeler, Berlin. ſinger Markt, als auf der 

nahen Lauenburg das Geſchleht der Askanier reſidierte 
und landesväterliche Obacht hatte auf das Herzogtum an der 
Elbe. Die hier in der Hand des Fürſten liegende öffentliche Ge- 
walt beſaß wohl ein fiskaliſches Intereſſe an dem Marktverkehr, 
der ſich mit Abgaben belegen ließ, erkannte daneben aber auch 
deſſen volkswirtſchafiliche Bedeutung. Wie anderen Orten be- 
ſondere Marktrechte und Privilegien verliehen waren, ſo ſuch- 
ten die Lauenburger Herzöge ihrem bedeutendſten Markte eine 
Zugkraft dadurch zu geben, daß ſie ſelbſt mit ihrem Hofſtaat auf 
der Marktſtätte erſchienen. Dieſes ward eingebürgerte Gewohn- 
heit und blieb übernommene Pflicht auch no<h, als idie Herzöge 
die dur< den Brand im Jahre 1616 arg mitgenommene Lauen- 
burg nicht mehr zum Wohnſitz hatten. So ergeht in einem 
Schreiben, welches Herzog Julius Heinrich am 14. Juni 1652 
von Neuhaus aus an ſeinen in Ratzeburg weilenden Bruder, 
den Herzog Auguſt, richtet, an dieſen die Einladung, zum Glü- 
ſinger Markt zu kommen. Auch er „ſey willig, ſich dorthin mit 
Gemahlin und Töchtern zu erheben“ und wolle im Zollhauſe 
logieren. Nach dem Grundſatze verfahrend, der geteilte Freude zu 
doppelter Freude werden läßt, baten ſich die den Markt beſuchen- 
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€eite 22 Dos Sonb on bet GIbe ltummer 6

b,en Bollerburger $üriten i$resglei$en ,qus ber 9to$6cri{aft
3u 6o[te unb [tellten 3u. ber,en Eeoirtun,g B0 6'ulb'en trut Eet'
lilgung. Die fll?ittel b,cge'gen, oelüe flit bie ,,Xrotttier,ung bes

$et6ogs" ü,enötigt, tourben bequemetoeife ouf rbie 6teueqo!,Iet
,itm Souenburger .Qlnte u,mgelegt. Ito$ ban im 3a,0re 1618 on,
gelegten !Imt56üd) lotten tbie BeuolTner .b,er Dörlet Ecrförbe,
$itlber,gen, Gulienb ori, $o!n[tori, llrtlcnb'ur g, lloenboti, tespe,
ßrünen, Srufom unb GSnotenbef eine 6,efonbere ![[,gabe, b,cs

,,Dülengelb" 3u entrri{ten. Oieie 6teuer rc,qüb oom ein6elnen,
ie nsÖ 6rö$e leines ,tseli8es, in $öfle oon 4 6is 32 66i1üing
er$ob,en unb trcSte ols 6an6es bie Gumme oon 200 t,alern.
Gs ,Iog in ,ber ts,eloitung ni$ts Gonberli$es. 6ie $atte bie
glei$e Grunbloge o;ie !rs ,,!Ibloger", 'b,os Be$t bes $ür[ten,
,üul ieinen ],ogb,,ügen in ben Oötiern 9tait unb Ginfelr
eu $clfen unb für ii6 unb iein 6eio{ge Untettun'it oie
Ee,mirtung 3u iotbern.

!]iit ,b,sm Grf$einen Drs ler3o,gli$en $o,ies ,auf b,em lltartt
iflt ein cnberes in EerbinDr]ng Ju 6rin'gen. lIIs im Snbte 189t)
bie beim 6[ü,iing licgenbe lBieie ploniett u,urbe, ltieft mcn aui
5rünlmer cines gro! cngclegten grufes. lto$ trlter Ueterliil.ie,
r'ung [tonb bort ein ler"rugli$es 6$,ie.[[aus, in loel$em ,nllerlei
Eeluitigung, beionbcrs ober öiter ein G6ei6enlüieüen uetanital,
t,et i.e,i, [,ei ,oel6sm mon einen gelüI,crdtteten un'b Serlegten Dtfien
oerl6oiien l1abe. ea[ Der Equ geröunri,g g',rruelen iit, oerroten
bie fiunrb,emente, unb bnfi er ar$iteftonif$ einig,:rmoften T1'etnot,
togenrb gerueien, ;eigcn Die [iormen ber ü6er bieieu ong,e!öuften
$icgel[teintriinrnrcr. Unter ben !]tcu,er[teinre[ten, uon benen bas
$eimat,rnuieum Sunhitüde beuo!rt, finben [idt §olmen, ,b;ie lebig,
Ii$ 6u äulererr Eer;iurungen !'aben trienen fönnen. Oos !ier
curf ouitreterrbe ßi'rbeltqumuitet iit '6eionDers !äuiig cn oielen
'clten, ous rbsm 14. urD 15. §,nl1rfun,bert itomnrenben $öufern
rber 'Gtq,bt 8'ünebur,g. Eielleiüt bebeutet iol$er einen $into'tis
,ouf ,bie Grbauurrgs3cit bes €,$ie[1!ouies.

§m 9ltittelpunft bes ,IJtcrftplnges, iür tleu einit ein gro$er
fraum benötigt, Iiegt bie !In'!ö6a, bic unier tsilb tuieber,gibt.
Sie o,on gerrn Otipl.,Snrg. gc'beler ,o,usge[übrfe llu,in,alrne läBt
etfennen im Eorbergrun,be rb,en grünen !FI'on, oui ,bem .on ben
Storfttoget Die $elte, Gü,oububerr unb Eertoufsittin e [i6 Au
Gofirn rei$tcn. 3u EüBen bes ionit [ir[1 [errferrbeu 6,elöües, bus
mit itorfcn Gi$en un,b !{frtärnrnigen ßie,iern [reitanben, ,ber

6reite, olte §a!rrueg. Gr uerliert [id1 inr gegeuiiberlieg,enrb,en
EuS,en, un,D tonneirnrtrlb.

!trie eiulobe[b bot ii6 i$orr tlie gtätte lclbit! Qfu i$önen
gomrmertagen mufi iie, ,uenn $reube unb EröIlliüteit bes ,Jtcrtt,
{,ebens Dort ferri{te, eirr ruolr!nit befieres Eilb ,gegeben $oben
cls ein lllarft irr berr cngen 6rf[en urrb Släfen ,ber Gtq,bt.

!ßas unler beraooli$cr 5s11;i$ait 6itte unb Erou$ oe,
,rneien, boron lielt uur$ bir $onnooeracit ieit. §n ben ,,$onno!r),
rii$en !In3iigen", ,brr bqmuls ucit uerbreiteten $eitung, i:inben
,[iS urieberllolt $ir:roeiie cui ben Gliilinger ütcrft, bic non
llmtsoegcn crlliicn rpaten ,unb {reod1tet oerben ,uo[ten. Oie
frii!'rr !cnr §er3og 3u[te!,en,be !16gabe iloB ielit alo 6töttegelr-r
b,er Qünigl. §unrnrer ,1u. Gs ruurbe 1744 neu ieitgelegt unr! 6e.
tx,ug D0n einem iciiitcllenber Raufmonn 1 Gdlilling, r,on einem
$tembcn, cr iei §Driit oDer Sube, 2 Grftiill'ing; ein !ou[ierenDrr
$ube muilte 8 €dtillinge 3a!len. 2[ui b,er 8iele, bem leutigen
GIüiinger 6runb, ourie Der Eiebmo*t sbsebalten; cu,i ber
freien 8lör!c obcn, !ic ic8t mit ltqbclrcolb beitonrben iit, itanben
bie !§'ierbe lum Eerfoui.

IßolI ruir'b, rue i[ -$cnDel unb lBsrlbel ,arg ,.barnie,berlagen,
,ruölren,b ber §ron3oienSeit ou$ bcr 6lü[inger !]tarft [farf ge,

Iitten boben. €pötet nqbm er uuis ncue ben Gbarctter eines
,oI[ge,mein beliebten Eolftieitcs orr.

Dtei grofie, .mit boppelter Seineoonb belegte $elte ooten
oufgef$l'agen, irr trenrn Ilier €fiul1, ber Se[erotrt, bort Bouten,
fron6 ,n,on iber 9teuitrbt unb im [rittcn ber 0ioitoirt [,ubel,oi$
bie bei ilnen eintretenben gerten un[ Orm'rn mit Glt unD
?I{tun'g begr,üfiten. Drei Iange fiidte logen ii6 but6 jebes mit
t'cnnenrgrün gei$müdte 3elt. Sier iaBen idton bie 6äite, bie
oorrer gef,om'fl:er, üirb 3e$rten nr$ $er3ensluit. Seute budte
ni{t gefpott oe!b'en. Je no$ Gciallen liefi mon [i$ bebienrn
mit GIbI,c$s ober Stellbraten, rnit llolgeridlt oler Seringsirlot,
QBer ,ob,er gon6 et$aben Iiü bünfte, ipeiiete gor Squicr unb tron,f
ein ,6[äs[,Ein Glompogner bo6u. Doü ßaiiee unrb Simonabe,
bief e ,aus ,guter !,ouenburger $i,m,bee re[f en6 lertig'geitetlt, tots
cu@ [{on.

fre$ts oben on $uftite,ig itanb b'os $elt b,er Geri$tsferren.
Geelrte unb ,ge,r$tetc 8eut,e uclteten $ier i$tes llmtes. ,teben

rben ,6en,b,or'men un,b So,nbreitern iaB ,b,ex ll,mtsewtutot Rewhg,
bort [t,on,b,en ber Slmtsldtlteffer,!pren6el, ibet'Gtobtlriener 6töt,
beü,,ür,b ?Iusrufer Soop. B,ei ilnen muffte ein f'e:ber :ber 8er,
föuf er [etnen SnB unb f eine Sorr6ef,[ion oor3eigen; lie [lotten A,u

o t{ttteren ,unb rh05 Gtöttegelb &u erleben. !Iu6 gobs 6urcretlen
Gtre,itirgf'aiten oon bober Ißorte crus Au ldtlidtten unrb,6$'Iö'gie,
reierr Au uer$iitert. 8er ober garniüt tiü'fit,gen rc,o[[te, b,er
rcurbe ieftgerroflrre rr unb 00n ben Eertr etern ber D,brirgfeit 'im
8,0ltenb'urger tlimtEtuunt robgeliefert, borni t et ben gltorft unb
I,etne tseludlet ni6t rueiter itöre.

&röbliü ttetbert iibetsl[. 92ier, ittrn,berr bie Earrbjuiben, mit
Itrrrter 6timme i$t.e [30len onbtetcntr, bort bie ftl,üe, on ib,enen

mcn im Sotto unb S!oroolp,t,el feine 6ütllinge 0,er'b,0,ppeln 'u'nD
0uü fiul I$nelte U[-le,ile Dürliererr forrnte. Gine 0;iEbube ro,ct
e t.gcns 'ü,us Bo$eburg be riibetrgef 0,mlnetr, cin Setlcü,o,itgrou,eur:
3eigtc bcneben ieine $onbiertigf:eit ul1,D Rurt[t. 'Beidllü$,en 3,u,
iprurdl fanib nber ul[em,sI b'er Eerfoufs[torr,b,0n ib,e,ln,ttr,sn'lür
eitten einSigen 6rflillin,g aurei gx0Be, roeri$,e D?öllner Sroiebod
fauiert fo'ttttte. lln Iif$,err, int Sreien ulrter ben Eö,urmen ürfz
gef,$lorgen, Iieften tiü Iümouf'enrb unb trirtferrb b'ie t[[t,en nte:ber,
unb Eieulört,beuinnerl in fleibfamer tr:a$t [roten ben E,umen
ßir[$en unib §rlbf'ssr,,, A,utn Soui fiIt. eie ßinber lodtrl ein
^Raru[[e[, u0lr eiir Igert, irü,mei[trief,rriberr §,ungen tnr oberen
.ltunbg,ffnß gei$obert, ü0r a[[em; urb u,er ,bie böüite ßunit gt,
nieffen ruo[[te, 6e3o[1lte mit 4 6tü,i[(ring feinerr §irrtritt irr Den

§itcus, itt uelSum ßuf [10,[1em euoltfeil l}tqbemoifelte !J?crrrutg
tunb eemotielte gltogito cbne Errlonciet[tonge turnten un{b onrber,e
ßiirr[tler 0[5 Ufrobüten unrb ?Itbleten 0uitrßtelr.

ers 5üönite üm 6lii[ingcr §rr[1rrn0rf t blieb ber f,orr3 !

3n berr $clren, bie Goitrutrt fieuter un,b Brüuer ü3,iegels 0ü,f,
geid)[rgen, t0ten bie 9]lulif'orrtelr ibr Eeites mtt 6treir{1en urlb
tslo1lt. tsegelrt ituurbe ober ücrr llltcn unb §ungerr immer
auis netie CIie,ber bet Qu$entsnd, o!ne ben ein gJ?arftts,g im
0rriirren iihcrloupt irtdlt iu ieierrt ur irr. tsei DbIe im gauf e,

lrsi tsrtlr unb Söln oui ber Eiele liefien gletd)iolls Ero[, gom
urlD Rlsrtnette inr üeutirr lid) !ören. Dte 5itie ru,cü $'ier ür0rz
tröglirü. ÜrI5 tut'E? 0;s t0rrat Iiü' munberidlörr irt $em:bsörmelrr
n0ü riiflrenber 9]telcbie bos f1er:rlidle: ,,üer [ieben oilt, mufi
IeiDen .", lomie mit Begeiitelung: ,,Oil5 $isrrer5 Io$ter
oon f uuben[1eim". eet Irhte unb löng[tc f trn3, oinr grn&cn f$önen
€cmmertsg ulr,b in Der lid) anidttiefienberr 6c,m,mern,qüt trlieb
iebodl: ,.3n lJtcrrtel[s aeriu[[ner Sütte ."

ffiinnerungen
0n 0en tsou 0u 8ouen0ürger 0lb0räüe.

Üott b ein r i d) 6 ä t de, G$rruarin.

eer Eetiolier,biei,es ?Irtifels, ein gebürtiger 8auen,
Ituriger, mrrdlte ben Bsu bct lrie[igen Glbbriide oon lln,
ian,g bis 3u Gnbe rrls Sorsrbeitet lnit unD nolryp biev
bei §tnbtüde un'D Grlel:ni[ie in [tü aui, bi'a er i:etit nnd]
Iüniaig Sobtr:n f$riitliü nie,berlergt0, um [te un5 frrnr Eer,
öiientlirüung rin b.er gei,motbeiloge ,,D05 8onil an ber
§lbe" Au itber[o[[en. Gin !]tsnn üonr Bcu nirmmt olio
bas lBort, urn etmss ülrer bie 2lrt Au er3ö$[en, rcie,b,ef,
Bau_ oor [i$ ging, urlb ,Dü eü grrcbA llieiüber ,aus ei,g,e,
ner lln[rfauung rnonü,es Au isger,rDei$, CIrs bis\er, rro,d]
unbefottnt tu0r, geberr rutr Serxg bieien lluiaeidtnunger
frcum, bie, m,ie 0uü bie,b'en Bou ber §lbbriide be=
tteif en_ben Eelcf) iü)tti$en Grinrrerungen unter ber ß,u,
brif ,,8oucnburg oox 50 §0,[1ren" in oorliegenbex LIIE,
gob'r, utieleb en,tl1oltelt, u,0s ber llerrtigerr 

- 6eneration
Ireu ultb oi[[ensoert tlt. Dte 6üriitleitung.
. üit m0rcn mit Aü)ei Eororb,eiterrr, ArDei llulle$ern,

merteren tsnuftilrexn unb eine,m [eitenben Eoumeiiter nüme'ng
!ßiesner 0us $clrn,o,u,aü b,e'im Bnu ,ber ,So,rrenburger Giienb ü11n,
briide beldlöfttgt. Die Eeriertfutr,gsorbetten ulrD. ulurben o0n
etnet Siener §irmrr ousgefübrt, bcren tseauilicftigunrg oug bie
Suftputnpen untet[tonben. 9]tein llrb,ritggebiet o,or b'ie Sa,t1'11=

[torfer, b.os lbeg 0nberen Eororbeiterg brie Sauenb'urger 6eite,
beitbe llrb,ettsfolonncn u,nt'er[tonrDen je einem lluiieber.

,l?it tben 
'Gr,b'orbeiten notm ber Esu feinen llniong, m0,r,0ul

ber Erüdenfopf lergeftettt,ruürbe, ß,ns in ber !ßeile gel,ü,ub,
bo$ Gpunbb oITIen'e'inget'0m'mt ,un,b linter bielen rbi05 gJt,ouetoerf
cufgefü[rt ruurb,e. §te nö$,[te llrhett ro,lrf, 'ber Eou bes Dre\,
pfeifers. [toübem bie Tf,öb,le gier6u einrgerommt urrb oerb'üilben
w,aten, ourbe ein eiierner Bing, rcte er rb,üm Umfange bes SIei,
lew entlproü, du[0rm,men,geni,et,et unb mir etnem 2ßtnfel oerfefex,
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iden Lauenburger Fürſten ihresgleichen aus der Nachbarſchaft 
zu Gaſte und ſtellten zu deren Bewirtung 30 Gulden zur Ver- 
fügung. Die Mittel dagegen, welche für die „Traktierung des 
Herzogs“ benötigt, wurden bequemerweiſe auf die Steuerzahler 
im Lauenburger Amte umgelegt. Nac< dem im Jahre 1618 an- 
gelegten Amtsbuch batten die Bewohner der Dörfer Barförde, 
Hittbergen, Saſſendorf, Hohnſtorf, Artlenburg, Avendorf, Tespe, 
Krüzen, Krukow und Sc<nakenbek eine boſondere "Abgabe, das 
„Ochſengeld“ zu entrichten. Dieſe Steuer ward vom einzelnen, 
je nac< Größe ſeines Beſitzes, in Höhe von 4 bis 32 Schilling 
erhoben und brachte als Ganzes die Summe von 200 Talern. 
Es lag in der Belaſtung nichts Sonderliches. Sie hatte die 
gleiche Grundlage wie das „Ablager“, das Recht des Fürſten, 
auf ſeinen Jagdzügen in den Dörfern Raſt und Einkehr 
zu halten und für ſich und ſein Gefolge Unterkunft wie 
Bewirtung zu fordern. 

Mit dem Erſcheinen des herzoglichen Hofes auf dem Markt 
iſt ein anderes in Verbindung zu bringen. Als im Jahre 1896 
die beim Glüſing liegende Wieſe planiert wurde, ſtieß man auf 
Trümmer eines groß angelegten Hauſes. Nacht alter Ueberlisfe- 
rung ſtand dort ein herzogliches Sc<hießhaus, in welchem allerlei 
Beluſtigung, beſonders aber öfter ein Scheibenſchießen veranſtal- 
tet ſei, bei welchem man einen geſchlachteten und zerlegten Ochſen 
verſchoſſen habe. Daß der Bau geräumig geweſen iſt, verraten 
die Fundamente, und daß er architektoniſch einigermaßen hervor- 
ragenid geweſen, zeigen die Formen der über dieſen angehäuften 
Ziegelſteintrümmer. Unter den Mauerſteinreſten, von denen das 
Heimatmuſeum Fundſtücke bewahrt, finden ſich Formen, die ledig- 
li< zu äußeren Verzierungen haben dienen können. Das hier 
auc< auftretende Kabeltaumuſter iſt beſonders häufig an vielen 
alten, aus idem 14. und 15. Jahrhundert ſtammenden Häuſern 
ider Stadt Lüneburg. Vielleicht bedeutet ſolches einen Hinweis 
auf die Erbauungszeit des Schießhauſes. 

Im Mittelpunkt des Marktplaßes, für den einſt ein großer 
Raum benötigt, liegt die Anhöhe, die unſer Bild wiedergibt. 
Die von Herrn Dipl.-Ing. Hadeler ausgeführte Aufnahme läßt 
erkennen im Vordergrunde den grünen Plan, auf dem an den 
Markttagen die Zelte, Shaubuden und Verkaufsſtände ſich zu 
Gaſſen reihten. Zu Füßen des ſanft ſic; ſenkenden Geländes, das 
mit ſtarken Eichen und hsdſtämmigen Kiefern beſtanden, der 
breite, alte Fahrweg. Er verliert ſih im gegenüberliegenden 
Buchen- und Tannenwald. 

Wie einladend bot ſich ſchon die Stätte ſelbſt! An ſchönen 
Sommertagen muß ſie, wenn Freude und Fröhlichkeit des Markt- 
Lebens dort herrſchte, ein wahrhaft beſſeres Bild gegeben haben 
als ein Markt in den engen Gaſſen und Plätzen der Stadt. 

'Was unter herzoglicher Herrſchaft Sitte und Brauch ge- 
weſen, daran hielt auch die Hannoverzeit feſt. In den „Hannove- 
riſchen Anzeigen“, der damals weit verbreiteten Zeitung, finden 
ſih wiederholt Hinweiſe auf den Glüſinger Markt, die von 
Amtswegen erlaſſen waren und beachtet werden wollten. Die 
früher dem Herzog zuſtehende Abgabe floß jetzt als Stättegeld 
der Königl. Kammer zu. Es wurde 1744 neu feſtgelegt und be- 
trug von einem feilſtehenden Kaufmann 1 Schilling, von einem 
Fremden, er ſei Chriſt oder Jude, 2 Schilling; ein hauſierender 
Jude mußte 8 Scillinge zahlen. Auf der Wieſe, dem heutigen 
Glüſinger Grund, wurde der Viehmarkt abgehalten; auf der 

freien Fläche oben, die jezt mit Nadelwald beſtanden iſt, ſtanden 
die Pferde zum Verkauf. 

Wohl wird, weil Handel und Wandel arg Ddarniederlagen, 
während der Franzoſenzeit auch der Glüſinger Markt ſtark ge- 
litten haben. Später nahm er aufs neue den Charakter eines 
allgemein beliebten Volksfeſtes an. 

Drei große, mit doppelter Leinewand belegte Zelte waren 
aufgeſchlagen, in denon hier Schulz, der Kellerwirt, dort Rauten- 
kranz von ider Neuſtadt und im dritten der Gaſtwirt Pudelwit 
die bei ihnen eintretenden Herren und Damen mit Ehr und 
Achtung begrüßten. Drei lange Tiſche zogen ſich durc< jedes mit 
Tannengrün geſ<hmüdte Zelt. Hier ſaßen ſhon die Gäſte, die 
vorher gekommen, und zehrten nac Herzensluſt. Heute durfte 
nicht geſpart werden. Je nac<h Gefallen ließ man ſich bedien2n 
mit Elblachs oder Rehbraten, mit Aalgericht oder Heringsſalat. 
Wer aber ganz erhaben ſich dünkte, ſpeiſete gar Kaviar und trank 
ein Gläslein Champagner dazu. Doch Kaffee und Limonade, 
dieſe aus guter Lauenburger Himbeereſſenz fertiggeſtellt, tats 
auch ſc<on. 

Rechts oben am Fußſteig ſtand das Zelt der Gerichtsherren. 
Geehrte und geachtete Leute walteten hier ihres Amtes. Neben 

den Gendarmen und Landreitern ſaß der Amtsexekutor Kersby, 
dort ſtanden der Amtsſchließer Prenzel, der Stadtdiener Stör- 
be> und Ausrufer Koop. Bei ihnen mußte ein jeder der Ver- 
käufer ſeinen Paß und ſeine Konzeſſion vorzeigen ; ſie hatten zu 
viſitieren und das Stättegeld zu erheben. Auch gabs zuweilen 
Streitigkeiten von hoher Warte aus zu ſchlichten und Sc<hläge:- 
reien zu verhüten. Wer aber garnicht ſich fügen wollte, der 
wurde feſtgenommen und von den Vertretern der Obrigkeit im 
Lauenburger Amtsturm abgeliefert, damit er den Markt und 
ſeine Beſucher nicht weiter ſtöre. 

Fröhlich Treiben überall. Hier ſtanden die Bandjuden, mit 
lauter Stimme ihre Waren anbietend, dort die Tiſche, an idenen 
man im Lotto und Pharaoſpiel ſeine Schillinge verdoppeln und 
auc< auf ſchnelle Weiſe verlieren konnte. Eine Eisbude war 
eigens aus Ratzeburg herübergekommen, ein Petſchaftgraveur 
zeigte daneben ſeine Handfertigkeit und Kunſt. Reichlichen Zu- 
ſpruch fand aber allemal der Verkaufsſtand, an idem man für 
einen einzigen Shilling zwei große, weiche Möllner Zwieback 
kaufen konnte. An Tiſchen, im Freien unter den Bäumen auf- 
geſchlagen, ließen ſi< ſhmauſend und trinkend die Alten nieder, 
und Vierländerinnen in kleidſamer Tracht boten den Damen 
Kirſchen und Erdbeeren zum Kauf an. Die Kinder lo>t2 ein 
Karuſſel, von eifrigen, ſc<weißtrieſenden Jungen im oberen 
Rundgang geſchoben, vor allem; und wer die höchſte Kunſt ge- 
nießen wollte, bezahlte mit 4 Schilling ſeinen Eintritt in den 
Circus, in welchem auf hohem Drahtſeil Mademoiſelle Marwig 
und 'Demoiſelle Magito ohne Balancierſtange turnten und andere 
Künſtler als Akrobaten und Athleten auftraten. 

Das Schönſte am Glüſinger Jahrmarkt blieb der Tanz! 
In den Zelien, die Gaſtwirt Reuter und Brauer Wiegels auf- 
geſchlagen, taten die Muſikanten ihr Beſtes mit Streichen und 
Blaſen. Begehrt wurde aber von Alten und Jungen immer 
aufs neue wieder der Kuchentanz, ohne den ein Markttag im 
Grünen überhaupt nicht zu feiern war. Bei Ohle im Hauſe, 
bei Bahr und Köln auf der Diele ließen gleichfalls Baß, Horn 
und Klarinette im Verein ſic hören. Die Hiße war hier uner- 
träglich. Was tut's? Es tanzt ſiß wunderſchön in Hemdsärmeln 
nac< rührender Melodie das herrliche: „Wer lieben will, muß 
leiden . . .“, ſowie mit Begeiſterung: „Des Pfarrers Tochter 
von Taubenheim“. Der letzte und längſte Tanz am ganzen ſchönen 
Sommertag und in der ſi<ß anſchließenden Sommernacht blieb 
jedo<: „In Martells zerfallner Hütte . . .“ 

Erinnerungen 
an den Yau der Lauenburger Elbbrücke. 

Von Heinrich Gät>e, Schwerin. 

Der Verfaſſer dieſes Artikels, ein gebürtiger Lauen- 
burger, maHte den Bau der PR i gem Elbbrücke von An- 
fang bis zu Ende als Vorarbeiter mit und nahm hier- 
bei Eindrü>e und Erlebniſſe in ſih auf, diz er jezt nach 
fünfzig Jahren ſchriftlich niederlegte, um ſie uns zur Ver- 
öffentlichung in der Heimatbeilage „Das Land an der 
Elbe“ zu überlaſſen. Ein Mann vom Bau nimmt alſo 
das Wort, um etwas über die Art zu erzählen, wie der 
Bau vor ſich ging, und da er gerade hierüber aus eige- 
ner Anſchauung manches zu ſagen weiß, was bisher noch 
unbekannt war, geben wir gerne dieſen Aufzeichnungen 
Raum, die, wie auch die den Bau der Elhbrüde be- 
ireffenden "geſchichtlichen Erinnerungen unter der Ru- 
brik „Lauenburg vor 50 Jahren“ in vorliegender Aus- 
gabe, vieles enthalten, was der heutigen Generation 
neu und wiſſenswert iſt. Die Schriftleitung. 

. Wir waren mit zwei Vorarbeitern, zwei Aufſehern, 
mehreren Bauführern und einem leitenden Baumeiſter namens 
Wiesner aus Hannover beim Bau der Lauenburger Eiſenbahn- 
brücke beſchäftigt. Die Verſenkungsarbeiten uſw. wurden von 
einer Wiener Firma ausgeführt, deren Beaufſichtigung auch die 
Luftpumpen unterſtanden. Mein Arbeitsgebiet war die Hohn- 
ſtorfer, das des anderen Vorarbeiters die Lauenburger Seite, 
beide Arbeitskolonnen unterſtanden je einem Aufſeher. 

Mit den Erdarbeiten nahm der Bau ſeinen Anfang, worauf 
der Brüdenkopf hergeſtellt wurde, was in der Weiſe geſchah, 
daß Spundbohlen 'eingerammt und hinter dieſen das Mauerwerk 
aufgeführt wurde. Die nächſte Arbeit war der Bau des Dreh- 
pfeilers. Nachdem die Pfähle hierzu eingerammt und verbunden 
waren, wurde ein eiſerner Ring, wie er idzm Umfange des Pfei- 
lers entſprach, zuſammengenietet und mii einem Winkel verſehen, 
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be[len SIonlü nu$ cu$en Seigte. Dar,cuf rourben bret ftqr,te
Eolten in ber llrt gclegt,'boff eine ü6er,bie qnbere einen !al6,en
Gtein nc$ innen !erü6errcgte. ?I,uf bief,er Unt,rrloge rpurbe bos
llll'querretf gtrei${ol(s mit eüo,as Ueberitcnru rro$ in,rren, cn ber
üuften,feite ieboü lotreüt oufgefübrt. O,qbutd] rn,urbe ber innere
frnum i,mmelenger, ber, nc{,bem bas rirffige !}ta[ erreriSt oat,
,bur$ eine [torfe eiicrne $latte ;abgei$lolfen uurbe, ,beten Ee,
feitigung im lltaueroer,f eriolgte. Die $Iotie ronr mit ,einem

Qlusf$nitt oetfefen, in 'ben bie eii,ernen ßaiten, rhrie boraui ie[t,
geffir,oubt ourben, pa[t,en. $n ber ftitte beiqnb Ii6 bie trep'pe
aum .!I,u'i, un,b ltiebetgeflen 'unb ouf 6eib.err G,eiten Iagen Eogger,
,bie ben fteioer,banberr Eoben na$ o6,en befötDerten. Die ^Säften
rp,ur'b,en ein,er 'aui b,e,m anbern bur6 64raub,en beleitigt un bliie,
6en ftei oon lllto,uerru,erf. Der Bing ling in 42 Sett,en, bie unt,en
mit ;boppclten lllutt,ern ,ßn ber eiiernen llJinfel gel$roubt ooren
rtnb au[1en qm lltquernet't $o$ gingen, Io buil lic irei 6tie6en
'unrb nnd; ber Eetienfung leruusge3o,gen ,urerberr fo.nntan, no$,
,bem bie Dluttern ,enlfernt ocxerr. Oie ß'rtterr usren in Snrr,
ten geipürrrrt, nritt,e[s b,eren b,er Sieiler BIei$ryi16i,, gef en'tt
rp,urbe. Eei ber Eerlenfung mufften 48 9]tann bebililidl lein,
on ieber Sr,qrle e'iner. Die G'enfung 'gin,g s[Imöbli$ uor iidt,
bis ber Sleriler Gruirb futte. Oo nun abrt bie geiamte €ttö,
m,ung noc[1 'ber $olnitoriet 6eit,e lin ,bröngte, uurb'e rber Gqnb
an ,ber Dh,erieite rueggeri[ien unb unten urieter !ing'afpült, rces-

!,n16 gtofic Sol6inen ge{run,ben uub ober!rlb uerirntt uerr\e:r
mu$ten. ftuu uur.be ie 6üleule ouigeiefit, unb bir Suttpu'mpe
trat in Eötigfeit, rb,utdl beten Srud ,bas lBuiier qus !en Sieilern
geblärrgt uutbe. Oer boSu gellörenbe SuitDrud mufte 3:iemli$
[tor.f iein, ,b'o ber Sfieilet nur unterllclb orii €snb unb oblrlillb
aui Soldlinen itonb. Oie Soirlineu rnu[leu ilnur[1olb bes frin,
ges ob'geitenrmt oer,ben; es ü,irx trirre ir!,nrerc llrbeit, 0[rcr es
girq ulles gut ,unb 'bie Eeti,enfutg ging o$rrr $ruiirlenioll 6u
Gn,be. 93qd1bem 'b'er {3ieiler Iic rirlliige Iieic curcicft Dxtte,
uutben rbie lltuttern ubgei$raubt unb ,b,ie §cttcn [1.erousgeAogen,
bilsglei$err oudl bie Gdtleuie unb bie .Qoitcn, Drraui u,urbc !er
grrtt6e innere frounr nrit tsctcn ;rtrEgciiillt. Go,bonrr uurbc ber
t.utmpfeiler in !Ingriii guro.rnnen. Oie btei gir:iIer, b:ic im
6trsm [te!et, 1r,uri]cn glciüJeitig gcb,,rut unb uurienft. Oi:
Gttompieiler !rbcn cirr.e 8äng;e uorr 15,60 unb einc Bueite uorr
5 l}leter, bic Gtrornpicil:r [in,b su 36 Jtetten r:rientt motben.
Die Eerienfung ,bes $ieilers ging gut ronitrrttcn, ,er [trnb oui
gutem 6run,b unb bie tsrgger ur[reitct:n lcn G:rnb [1errus. Gl
oar gcgen !16enb, unb ir{7 rurrt gerr,!e unt,en. [liu nufiten öiter
Ileruntet ,unb no$iet1en, of ber €ru[ glei$rnä[iig .uc,nr Jtunb
na$ ber lltitte gelüruielt uurtre, uon u,o ,b,rr tsogger iln n,cg
olen beiörb,lrte. ![ui einmul fum !?ebel unD bcr $ie,iler iing
rrn 3.u rucfen. Do tlopite es ,qu6 f$on non oben. tllir lieicn
I$neII bie Seiter !o$ unb in bie 6d1leufe, unb ber Sieiler
rudtr; innrer no$. lIIs tuir im $reien ,uorcrr, itrrnb bcu $iciler
[till, u,ar 'obrut 6u,m 61,üd nodT ruufierirci gcblic[en; nbeu uiiit
ioli es ,a,us: a[[e 36 §,etterr Iogen burdlcinonbcr. Oic Suitpuurpc
!,ntte u,etingt, ober es oar narf gut algegrngcu. (us ruufitcrr
n.un tbie netten a6,Eefnotrt ,oerbetr, benn ionit [1öttc bos gon3e

6erü[t Sufa,mmenbredlen fönnen; Dodt ba i$on $eiercb,enb o,ar,
ieblte n Eeb'ienungsleutc. ?IIs nun ollcs .uieber in Dr,b,nurrg
or0ü, 0ud) ,bie Suitpumpe uieber iunftionirrte, mufite ber lJuft,
,brurf erft bus lBsiier uerDröngen, ruus bur$ bcppelten Drud
gelang. §u tDen |3fuiler ucren Bifie ,geiplungen, 

'b,ie uorr ben
lltnurern bi6t gemndlt ruerien rnufften, b,aroui ging clles gl,att
oon[totte,n .un'b ,o€itr:re UniäIte iinb ni$t u,orgefo,mmen. Det
tur:mpfeiler iit $o$1, bomit bie tsriide ,gegebenenfc[s gefprengt
,orer,ben fsrrr. Eetnr (9inidtleuien m,ufite mnn immer ftfIuden,
Ilomit muu ,uur! .b,oii Duqrtum 8,uit in ben Sörper befnm. Oer
Su,ftbtud mcr fo itorf, rboi1, qls Die llltaut,er !ßo[ier gebrou$ten,
ein !o$ uon einem Steter tieie gegt,oten m,etben muftte, ele
!ßo[ier leruorbron'g. Etei urrb Iei$t tu'ar einem .b,o unten, b,os

Gingen oar te$t erirrfc$, ober pfeiien fonnt,e feiner. Eeim QIus,

f{'leufen brou$te m,an ni$t 3u otmen, ionbern nur bie Suft aus,
auitoBen; 'o6.er in Ropri,unib Dlren tn.cdte'es, bo$ es ni$t rne$t
lüön ruor. $eber bet [inuntet ging, !:rtte einen leinenen lln6ug
mit Scpuae sn.

Die bre'i Slutpieiler mur,ben ebenio lerienft rcie bie 6trom,
pietler, Ilingen ,ober nur in 24 S,etten. fta$berm olte Tfeilet
uerfenft looren, begonn b,er Dber6,au. Eon $feiler 3u pfeil,er
ulur.ben SläDIe g0rorrfit 'unb mit ein,onb'er oerbnnb,en,,mit Eelog
oerfe$en un.b ,brroui bie Erüüenbogen 6uiommen,gonietet. Donn
uur, en 'bie Gilenteile gereini,gt, mit lltennige übertün$t un
bar,uu,f 6ueimol beltgrün geltrid]en. 6o oie'I iü mi6 'erinnere,

,i[t n,iern,onb ernittidl be,im tsrüdenbou Au ,6$,aben gef oimmen.
Den !Ib[d1,lu$ bilbete ein UmSug ,mit !]tu[if ,bur$ bie Gtrobt mtt
naüfolgenbenr G[[en unb tsatt 6ei §. ßraflt (iebt fiotet,Gtopp,sn,
b ecf ).

?Ibiü[ieffen,b iu[[en rctr bie !Ingoberr über 6ami$t unb
8öngenlnofi,e ,bet Erürfe lomie über bie Selomtfoflten bes Brüden,
b,süe5 iolgen.

'CEs tniegen Die Dre!6r,üde 82 200 ^8i,[,o'gx,rrnlitfl, Die Drei
Strombtüden,lpieilerttöget 1 926 600 ßilo,gtomm, bte btei
EIutbtüd,entröger 579 600 Rilo'grcrmmr, bie 3m,ilüer,o,erb,inb,ung
28 000 ßtlogrofir'rTr, Aulommen 2 616 400 Stlo,gr,o{rn:tn.

Ele Otellrrüde iit 37,60 Uteter, ieber beu brei Gtroimtröger
103 9lteter == 309 !J?et e r, f eDer ber brei Sl,uttröget 51,50 -:
154,50 llteter [ong, io oB Die 6eiomtl,önge ber,tsrüde 501,10
Ifteter 6etrögt.

Die ßo[ten bet Erüde betrugen 2 556 589 !]tort, tbie 6tro,m,
regu['ierun,gsorheiten 175 000 9]torf, Dte tsobnonlogen om lin,fen
(9['bufer 529 4ll Ylt,ttt,, biie nm re$ten §[buier 364 000 T{tctf,,
Geiorntfo[ten 3 625 000 !]torf. Die tsrüde ift um 590 000 Tßsrt
üitliger ,geb,c,ut ols Dcronldllo:gt rDorberr ruox. 2[n ,ber Boulumme
rD0ren b,cterüigt bie $annonerf$e 6tontrboln mit ber $ä!,ite:
1 812 500 9Jtcrrf, bie tserlix,$ornburger tsoIln mit einem 6eüitel

- 604 166'/,r Utorf unb bie Siibed,r8üüen,ex Ecln mit einem
Otitte[ - 1 208 3331/s 9]Jsrf, Aulrmmen 3 625 000 lJtarf.

8ouen0ürg oor 50 üo0ren.
tliir begtrrnelr,uniere biesmrligen llui3etcünungen mit $eit,

[:etrud;.tungen o,ü5 bem jutlre 187E, ,rrie lie ber lJtonot
ee3ernber bot.

!?rrcflbem Die (tiiertbr!nhrilde imii$ert ! ier unb Soflnitorf
Dcrrr ü:triebe iiticr,gel:en arorben iit, ilr'rt lidt ber 6üteru eüe\r
0rlirI)r:irtcnD etlletili$ Derrnebrt, benn mmr liellt tögli$ mebrere
Isr,ec 6iiter3:iigc bic lltiide ptilierelr, bte olt Io Iong [in,b, bsB
iie ,D ie gLInJe 8önge ber !3riicfe einng!,niilr. üiel,e Souenb,urger
Ir[rc,tt ttriocüe, bteieirt Ielt[luiten üerfellr irt Q;tinnerulrg lrüb erct
$eitett, tuo n0rü teitte 0;tienbnbn A.rifcflerr lier ulrb Siineburg bez

itrrtr'b, mit rce$uniit ipJcrt 0lciilb,lerr Au3uicben. Eer3eit ru,urben a[['
bic (»iitr:r,,r1rel$e [1cutc bng muti$nüuberbe 0,ontp[ro[ Itüd)tigerr
$rrgcs ürr uniel Jr 6tnbt u0rii[rerfölrt, $i,et crt= unb ,Derluben,

lu0l:rILt5 6pcDitcurerI, Euttrleutcrr, Eüriiern ulr,b Qlrtre'itern etne
rc i$c §rru culisrl,uel[,; iloh. (Lin Ieb!r;ites treitrerr !etr[$te uolr

f rii! [rts, ipät rr ui bun Sa,beplätierr 'in b'lr 6trrbt urrb ouf ,bem

tsnIln[10[c, tnlb b ie ietit init g'ilnJ borrie,betlie,genbe 6egelf $iif ,
inbrt iturrb,bü,lttrlg lt0cü,irr [1o[1eu EIiite. $eute ilt bas,olleg
grIlt3 rllt'Det5 u,ltb u,0rt bsttt ir[i!erert Ieb[loiten $onb etg, un,b

6cf ii,iotlrtsn'erte$ Souenburgs ift f aum n0ü eine 6pur übrig
gcbliebett. (!s gebt urtietnr Suucn'burg eben !ierirr urie uiele,n
rlltbcrul €töbterr, btc, u,enrr iie nid)t [ur(ü irefonbere llnr[tärrbe
ßttotütt, obcr Gnbptutftc u0rr nr.uerr üerfe!rsule,gen gemox,berr

[itt,[, hutc! bie Gtiueitcrttng ber Seufe[lusnrittel 0lr eigenenr
Scrfc[p: t)crl0tcn !r'.b,en. Eie Eeruo!'ner lotüer 6ttibte, tuelse
buDittdl irt ri9rettt bis!etig'irr §rnr,lrbe Iolrm gele,gt [irr,b,,mlr[[err
rmo,![ 0,Der tibel sui on;b,ere 1ßeile ii6 du ernölrert unb io,rt,
3ulelien !u$en. Die ^Slagen über ein,mol EerloreneE, Unrcieber,
btirrgli ü,es, bettett llrürr $ict Io !äuiig beg't'gnr1, lelien du ti$ts,
clre tt Io ueltig bie golfnurtg 0'ü[ 6e[[cre $eiterr für Grru erbE=

Jurt:igc, 0üncn, uirt ireiipietgrue,tie ber 6egelictl,i[in!rt, b,urü bi,e
i'nrnrcu üeitcl'e'![ttEbcfnurr,g t\eu eampilc!lepplcfiiilaflut unb bie
hitligen (Liiertiu!ttirr':üttnutie iiir gJto[[crgilter, bie t3ebingung:lr
Iiiu itlre $toiltcrität,i'ttt'tnex nre0t entö,ogetr uerbr:tr. Ote Soi,l,
nung 0lti bie Uusliibriulrg,beg Stecf'nihrf0lr0l5 rrn'b,b'q11 bonn
b'ic' ü[te Ser:rlic[lferlt roteib'eutetltte, ilt eine ttligertlcü,e, un)b ,b,ie

Üetruir:tlicflun,g bes tsr:oiefts nrirrbe[terrs lt0ü, irr rueite Serne
geriidt,,tDrlrttrglcit'[1 ,bns Ietrb,aflsil* §rrtere[[e,bnliir olrrusltet.
§turrs 0iutes [1ut nirct bie Eette$,vs,svrue[terurs fiur[, liir 8ouen,
brut'g gebrrrc[1t, irrioier:n 0ls uniere Eerb'itr,b:üngetr f'omo,!l n0d]
ltol'ben ruie nLrsb,6ii,ben be[[ete,geu,orberr [inb. Eueilidt ii't ber
Sofuluerfe!r:,bttuc0,bi,e 2tufbebung ber batte[telterr in gotlr[torf
ttnb enltbouf cl:f$rruert urt,b unlert: Eerlrtnibung ilrit $onrbuug,
tu'o,bitt b'et $nnb'ulsr0rte$t b'el 6tobt trorruiegerrb prouitrierl,
rDo'rnögttcb lr0ü,eirre f$lecfltere alE frü!er, inrbe[ fönnen ruir
ults trö[tcn, brr[, u,elur trnr er[t bie Sriu,atei[en'b'n!,nert in bie
$önbe ibeg 6tuütes ilb,er,gegü.ngen [in,b, rutrs bet uns in 13reu,
$en io m It g,rrn]er §ner:gie er[trebt ,ulirb, qrurf bie $ett ,f orm,mt,
ulo bem SculonenDexfe!u mebr friictlir{lt, a[E IeitDer fe,itens ber
einSelnett 0relettltft,Llften gei$e!ln, Au f,eil ruerben,ruitb. 13e,

6iigttcn bur Eerfc!,ntelSruttg'bet Siibed,Eürf,e,trer, mte ouü ber
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deſſen Flanſc< na< außen zeigte. Darauf wurden drei ſtarke 
Bohlen in der Art gelegt, daß eine über die andere einen halben 
Stein nach innen herüberragte. Auf dieſer Unterlage wurde das 
Mauerwerk gleichfalls mit etwas Ueberſtand nach innen, an der 
Außenſeite jedo< lotrecht aufgeführt. Dadurch wurde der innere 
Raum immer enger, der, nachdem das richtige Maß erreicht war, 
dur< eine ſtarke eiſerne Platte abgeſchloſſen wurde, deren Be- 
feſtigung im Mauerwerk erfolgte. Die Platte war mit einem 
Ausſ<nitt verſehen, in den die eiſernen Kaſten, die darauf feſt- 
geſchraubt wurden, paßten. In der Mitte befand ſich die Treppe 
zum Auf- und Niedergehen und auf beiden Seiten lagen Bagger, 
die den freiwerdenden Boden na< oben beförderten. Die Käſten 
wurden einer auf dem andern dur< Schrauben befeſtigt und blie- 
ben frei von Mauerwerk. Der Ring hing in 42 Ketten, die unten 
mit doppelten Muttern an den eiſernen Winkel geſchraubt waren 
und außen am Mauerwerk hoch gingen, ſo daß ſie frei blieben 
und nach der Verſenkung herausgezogen werden konnten, nach- 
dem die Muttern entfernt waren. Die Ketten waren in Knar- 
ren geſpannt, mittels deren der Pfeiler gleichmäßig geſenkt 
wurde. Bei der Verſenkung mußten 48 Mann behilflich ſein, 
an jeder Knarre einer. Die Senkung ging allmählich vor ſich, 
bis der Pfeiler Grund hatte. Da nun aber die geſamte Strö- 
mung nach 'der Hohnſtorfer Seite hin drängte, wurde der Sand 
an der Oberſeite weggeriſſen und unten wieder hingeſpült, wes- 
halb große Faſchinen gebunden und oberhalb verſenkt werden 
mußten. Nun wurde die Schleuſe aufgeſeßt, und die Luftpumpe 
trat in Tätigkeit, idurc< deren Dru> das Waſſer aus den Pfeilern 
gedrängt wurde. Der dazu gehörende Luftdru> mußte ziemlich 
ſtark ſein, da der Pfeiler nur unterhalb auf Sand und oberhalb 
auf Faſchinen ſtand. Die Faſchinen mußten innerhalb des Rin- 
ges abgeſtemmt werden; es war eine ſ<were Arbeit, aber es 
ging alles gut und 'die Verſenkung ging ohn2 Zwiſchenfall zu 

Nachdem der Pfeiler die richiige Tiefe erreicht hatte, 
wurden die Muttern abgeſ<hraubt und die Ketten herausgezogen, 
desgleichen auch die Schleuſe und die Kaſten, darauf wurde der 
ganze innere Raum mit Beion ausgefüllt. Sodann wurde der 
Turmpfeiler in Angriff genommen. Die drei Pfeiler, die im 
Strom ſtehen, wurden gleichzeitig gebaut und verſenkt. Die 
Strompfeiler haben eine Länge von 15,60 und eine Breite von 
5 Meter, die Strompfeiler ſind an 36 Ketten verſenkt worden. 
Die Verſenkung .des Pfeilers ging gut vonſtatten, er ſtand auf 
gutem Grund und die Bagger arbeitet?n den Sand heraus. Es 
war gegen Abend, und ic<ß war gerade unten. Wir mußten öfter 
herunter und nachſehen, ob dex Sand glei<ßmäßig vom Rand 
nac< der Mitte geſhaufelt wurde, von wo der Bagger ihn nach 
oben beförderte. Auf einmal kam Nebel und der Pfeiler fing 
an zu ru>en. Da klopfte es auc< ſchon von oben. Wir liefen 
ſ<nell die Leiter hoHF und in die Schleuſe, und der Pfeiler 
rute immer no<. Als wir im Freien waren, ſtand der Pfeiler 
ſtill, war aber zum Glü> noc< waſſerfrei geblieben; aber wüſt 
ſah es aus: alle 36 Ketten lagen durc<einander. Die Luftpumpe 
hatte verjagt, aber es war no< gut abgegangen. Es mußten 
nun 'die Ketten abgeknarrt werden, denn ſonſt hätte das ganze 
Gerüſt zuſammenbrechen können; doch da ſchon Feierabend war, 
fehlten Bedienungsleute. Als nun alles wieder in Ordnung 
war, auch die Luftpumpe wieder funktionierte, mußte der Luft- 
dru> erſt das Waſſer verdrängen, was durc< doppelten Dru> 
gelang. In 'den Pfeiler waren Riſſe geſprungen, die von den 
Maurern dicht gemacht werden mußten, darauf ging alles glatt 
vonſtatten und weitere Unfälle ſind niht vorgekommen. Der 
Turmpfeiler iſt hohl, damit die Brü>e gegebenenfalls geſprengt 
werden kann. Beim Einſchleuſen mußte man immer ſc<ludcen, 
damit man auch das Quantum Luft in den Körper bekam. Der 
Luftdru> war ſo ſtark, daß, als die Maurer Waſſer gebrauchten, 
ein Lo< von einem Meter Tiefe gegraben werden mußte, ehe 
Waſſer hervordrang. Frei und leiht war einem da unten, das 
Singen war recht ginfach, aber pfeifen konnte keiner. Beim Aus- 
ſchleuſen brauchte man nicht zu atmen, ſondern nur die Luft aus- 
zUſtoßen ; aber in Kopf und Ohren knadte es, daß es niht mehr 
ſ<ön war. Jeder der hinunter ging, hatte einen leinenen Anzug 
mit Kapuze an. 

Die drei Flutpfeiler wurden ebenſo verſenkt wie die Strom- 
pfeiler, hingen aber nur in 24 Ketten. Nachdem alle Pfeiler 
verſenkt waren, begann der Oberbau. Von Pfeiler zu Pfeiler 
wurden Pfähle gerammt und mit einander verbunden, mit Belag 
verſehen und darauf die Brü>kenbogen zuſammengenietet. Dann 
wurden die Eiſenteile gereinigt, mit Mennige übertün<t und 
darauf zweimal hellgrün geſtrichen. So wiel ich mich erinnere, 

iſt niemand ernſtlich beim Brü>enbau zu Schaden gekommen. 
Den Abſchluß bildete ein Umzug mit Muſik durc< die Stadt mit 
nachfolgendem Eſſen und Ball bei JI. Krafft (jezt Hotel Stappen- 
e>). 

Abſ<ließend laſſen wir die Angaben über Gewi<t und 
Längenmaße der Brüce ſowie über die Geſamtkoſten des Brüden- 
baues folgen. 

Es wiegen die Drehbrü>e 82 200 Kilogramm, die drei 
Strombrüden-Pfeilerträger 1926 600 Kilogramm, die drei 
Flutbrükenträger 579 600 Kilogramm, die Zwiſchenverbindung 
28 000 Kilogramm, zuſammen 2 616 400 Kilogramm. 

Die Drehbrüde iſt 37,60 Meter, jeder der drei Stromträger 
103 Meter = 309 Meter, jeder der drei Flutträger 51,50 =: 
154,50 Meter lang, jo daß die Geſamtlänge der Brücke 501,10 
Meter beträgt. 

Die Koſten der Brücke betrugen 2 556 589 Mark, die Strom- 
regulierungsarbeiten 175 000 Mark, die Bahnanlagen am linken 
Elbufer 529 411 Mark, die am rechten Elbufer 364 000 Mark, 
Geſamtkoſten 3 625 000 Mark. Die Brücke iſt um 590 000 Mark 
billiger gebaut als veranſchlagt worden war. An der Bauſumme 
waren beteiligt die Hannoverſche Staat5bahn mit der Hälfte = 
1812500 Mark, die Berlin-Hamburger Bahn mit einem Sechſtel 
= 604 166?/3; Mart und die Lübe>k-Büc<hener Bahn mit einem 
Drittel = 1208 333?/3 Mark, zuſammen 3 625 000 Mark. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Wir beginnen unſere diesmaligen Aufzeichnungen mit Zeit- 

betra<tungen aus dem Jahre 1878, wie ſie der Monat 
Dezember bot. 

Nachdem die Eiſenbahnbrü>e zwiſchen hier und Hohnſtorf 
dem Beotriebe übergeben worden iſt, hat ſich der Güterverkehr 
anſcheinend erheblich vermehrt, denn man ſieht täglich mehrere 
lange Güterzüge die Brüde paſſieren, die oft ſo lang ſind, daß 
ſie die ganze Länge der Brücke einnehmen. Viele Lauenburger 
haben Urſache, dieſem lebhaften Verkehr in Erinnerung früherer 
Zeiten, wo no< keine Eiſenbahn zwiſchen hier und Lüneburg be- 
ſtand, mit wehmütigen Gefühlen zuzuſehen. Derzeit wurden all" 
die Güter, welche heute das wutſ<hnaubende Dampfroß flüchtigen 
Zuges an unſerer Stadt vorüberfährt, hier ent- und verladen, 
woraus Spediteuren, Fuhrleuten, Schiffern und Arbeitern eine 
reiche Erwerbsquelle floß. Ein lebhaftes Treiben herrſchte von 
früh bis ſpät auf den Ladepläßen in der Stadt und auf dem 
Bahnhofe, und die jetzt faſt ganz daniederliegende Segelſchiff- 
fahrt ſtand damals no< in hoher Blüte. Heute iſt das alles 
ganz anders und von dem früheren lebhaften Handels- und 
Schiffahrtsverkehr Lauenburgs iſt kaum no< eine Spur übrig 
geblieben. Es geht unſerm Lauenburg eben hierin wie vielen 
anderen Städten, die, wenn ſie ni<t durch beſondere Umſtände 
Knoten- oder Endpunkte von n2uen Verkehrswegen geworden 
ſind, dur“ die Erweiterung der Verkehrsmittel an eigenem 
Verkehr verloren hoben. Die Bewohner ſolcher Städte, welche 
dadurc< in ihrem bisherigen Erwerbe lahm gelegt ſind, müſſen 
wohl oder übel auf andere Weiſe ſich zu ernähren und fort- 
zuhelfen ſuchen. Die Klagen über einmal Verlorenes, Unwieder- 
bringliches, denen man hier ſo häufig begegnet, helfen zu nichts, 
eben ſo wenig die Hoffnung auf beſſere Zeiten für Erwerbs- 
zweige, denen, wie beiſpielsweiſe der Segelſchiffahrt, durc< die 
immer weitere Ausdehnung der Dampfſchleppſchiffahrt und die 
billigen Eiſenfahnfrohttarife für Maſſengüter, die Bedingungen 
für ihre Proſperität immer mehr entzogen werden. Die Hoff- 
nung auf die Ausführung des Ste>nitzkanals und daß dann 
die alte Herrlichkeit wiederkehrte, iſt eine trügeriſche, und die 
Verwirklichung des Projekts mindeſtens noFß in weite Ferne 
gerückt, wenngleich das lebhafteſte Jntereſſe dafür obwaltet. -- 
Etwas Gutes hat aber die Verkehrserweiterung auch für Lauen- 
burg gebracht, inſofern als unſere Verbindungen ſowohl nach 
Norden wie nach Süden beſſere geworden ſind. Freilich iſt der 
Lokalverkehr durch die Aufhebung der Halteſtellen in Hohnſtorf 
und Dalldorf erſchwert und unſere Verbindung mit Hamburg, 
wohin der Handelsverkehr der Stadt vorwiegend provitier1, 
womöglich no< eine ſchlechtere als früher, indeß können wir 
uns tröſten, daß, wenn nur erſt die Privateiſenbahnen in die 
Hände des Staates übergegangen ſind, was bei uns in Preu- 
ßen ja mit ganzer Energie erſtrebt wird, auch die Zeit kommt, 
wo dem Perſonenverkehr mehr Rücſicht, als ſeither ſeitens der 
einzelnen Geſellſchaften geſchehen, zu Teil werden wird. Be- 
züglich der Verſchmelzung der Lübe>-Büchener, wie auch der 
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Eütfen,8,0'u'enb,llx,g,er Gilenbalrr[trede mtt b,er S'onnooerfsen
r6t'ootsb,a$n bütften'bie gepflogene'n Eer$onblungen lü,rcer,Ii,ü
gion'A obgebroüerr feirt, ruenngl e,iü b,ie [eitens ber Betlin,$,0,m,
burger Gi[en,b,ob,n,6e I,eIt[S,of t rnit un[eren [töbtif sen Ee!ötb'en
einrgel,eiteterr Eet;!,orrblungen iiber bie llblö[ung,bex berbingt,en

Eteilobrt ber ,8'o'uenburger Eruil$err lier rür:b Eii$,err ui'aher ,erin,

gefteltt 6u [etn f{einerr. Q]i,nim,sl ,ob,er rcir,b ,ber Seitpurrft, ,biefes

[ür bei,be teile menrig etqru'tdlidle üer!öltnis ouirgelö[t 6u f,e,!en,
fomimen, unb ilt ge.qtünbete 2Ius[id)t oor!onb'en, iboP,'ols,bonr
b,cs i,m,merfin für 8,ornertburrg bödllt oertoolle ßeütt,b,er $rei,
f;o$rt [einem lßerte entipredlen,b abgetö[t ruirb. tsefopitulieren
mir nun, b's[ ,bem 6t,o'bt[ödel iibet fur3 c,ber lang 0ru5 'b,et ll,b,
Iöfung ,ber $te'tfolrt e;ine rueientlid)e Uuibe[[erung beuot[t'et1t,

ferne'x, rb,o[ 0uü b,05 [1ielige Eor,merf urrt'er,giin[ttgeren Eebin,
gttn'ger 'als bis\er +ruüt, ober fuuimeiie eirre Gi'nna,!m,equ,e[e

fät'bie'6t,obt bleibt, b,o[ ber S,ricnuerfellr nrit ber be,ü,0tlte\en,
be'n ,?[ul!eb,ung bet Sobnitorier Ssbeitclle lliet mrieber Ieb!oftet
üD'ir,b'üirib llus[i$,t oor$rsnlsn iit, bsfj $arrbel ,urrb Eetfe$r CI,orr

überelbil$et ,6eite Iid) oiober me[1r no$ bier ruenben, Io et=

f$eint bie $ufurrf't unferer 6tobt rri$t io troitlos, roie monr!,e
,onne$rmen, rüItb b'ie $o,if n'ung ilt eine beredltigt'a, bab Sauenb,ürr3
,n,oü'etinmol mieb,et d,u leiner irlileren tslüte gelan,gen ruitb.
Oo3iu o[[erlbings i[t ou$ nötig, DoB miu ietblt $onb mit ,onleg'en

un,b ie,b,er ron [einem feil niSt blos iür iiü,, fonbern ouü im
Sntete[[e bes Gemeirrmolls iftebt unb idloift, o0 immer ,[id1 ,b,ie

,6elegentteit b,oau bietet.-Eus €üübenbous tit nadt Uebern'obm,e
'bes[elben .but'ü berr neucn $öSter 6aftmirt Bodmonn im
$nnern'bein'ole gon6 te[touriett. Eos ir'ülere iür ben üerfelr
oiel 3u tleine Eu;[f,et iit,bur6 lßlgnrb,me eirter lßorlb urrb eineE
groffen GS,otnfteins bebeutenb oergtöfiert unb r\te gcrr6en Sofsli,
täte,n [in,b neu;beforiert. eie 6oit3iffrffr0r bietert ietit freun,b'licüe,
Semütf iü'e ,Böunte, bie, 00,m üirte mit neueln ioliben lIto,b,ili,or
p,rafti[r[1 ousge[tottet, ieben 5oi, 0nbeimeln unb benielberr, IstlE
ex e'tn igü105 6los tsier uiur.geniefferr rcitl, gerre bos 6$'[ttien,
t),ouE oufiu$en la[ien. Sie Güii'rierrgeirlliüait, ,bie itlr 6cfü{ien,
t1'xus olio tm Jnnerrt io biibid) bot letri$ten lo[[en, ruirb nurr
einen 9)tinifter be; ?Ieu[etn ernenn'än mit[[err, ber, bo,bur$,
bqb er,bem €üütienlauie 0,u6 öu[etli$, ein neue5 Jtlcib gibt,
b'oE ?Ieuftere beslelberr mtt bem §nnetn in §inflang brirrrgt,

0lltonit 0er lllon ütr Wai 1932.
2.5n bet 6enetrrIreriommlung ,bex 8tei,m,t[igen Se,uelmebu

purbe on[tefle bes oon iei nern llmt autüdgettetenen baupt,
monn5 Erona 8i[üer brruptmann,2[mmon §all Goltb'berg
a,u,m Souptnronn gemöblt, itefloertr,etenb et g;ouptmonn murbe
6. Steuitnb'tu. Eie übtigen 113oblen itelen cuf 'bie ßome,
ro'ben Ror[ tsobaten rrls Güuiitiübret, n. güod ols 6t,eiset,
fübret, !lt. €torm ols €teigerobtetlungsiübrer, n. Ißornde
sls Gpribeniübrer unb ß*r[ llloblert a[s 6pribenabteilunss,
iübrer. bcruptmonn Etiüer nrur'be etnftimmig aum Cibrcn,
bouptmonn unter lSelsiilrns ber llntform etnonnt.

4. Eott etnem Srobieller betmge[uSt tuurbelbss 6em,e[e bes
Gaitultrts lEilli Srubn in tesperbube, bei[en lßo:bn,'unib
Ißittidtcritggeböutre biE oui bie Gr'nnbmouern nieberbronnten.

6. Eer Scuenburger !-ltuirn.rrft aetgte im sflg,emeinen ni$t bos
tstlD regerr 3abrrnrlrftsttuLels, mie mir es in h,en lebten
Sobren gemobnt ncrrcn. Uudl im llufbou ber tsuben'[tarbt
'Ipür nton$e 8ücfe lremerfhrrt.

9. 5n 0ltünboi,tespcrbiiDc ruurbe etne Sretrn,ifl,ig,e Seueum,ebt
gegrün,bet. Sunr Dberiührer ruurbe'ber llnbouer bermonn
8üneburg geuröfrlt, epribeniü.bter beöuo. Gtettoettteter ß'ut=

'b'en,Utsurer 6rell unD €ümieD Eronbtmonn, Getöteiübrer
bea'rc.6te[lnertretet Simmetet fbiele'un'b (Suitoo 6t'abl=
rnodler. Sn brrs güieDsgericbt ui,urben 6ottletmeiitet 5ied,
ioB un'b Iltoutetrneiiter tßiüitri'im seIDöblt.

11. Del Bürgetuerein bielt eine Il?itglteberu,er'[omml'ung 0b, in
,ber fseu. !§oppe 00m Rrrtoiteromt in 6ü,tu'otaenb'et einen
Eortrag über bie ,,Belteuerung bes 6tunb'unib Bobens un'b

bie Ginbeitsb,e,ß,ert'ung 1931" bielt.
13. Dte [töbtit[$,en ßoflegien b'ieltert etne öiientli6e 6ibung ob,

in 'ber Di,ex E,erctungspunfte oui f agesortbnung [tonlben.
29. 5n Eünebeug f onb b,ex 39. üerttetettog b,es 8eueuru e'broet=

'bonrbes bes Stei,ies Seraogtum Souenburg, oerb,uniben mit
bem ßreiEie u,etwe'btte[t, [t,ott. Eon ber Souenbssg'€r lßebt
nobmen aru,ei 5,el,egi'ert,e un'b eine '![n'asbl Someto'bett ols
6ö[te teil.

Souenüürgr Sonüerloüon.
oi,e Sob'rü,unlb,ert,e br,o'üt,e'n un[erm engeren Eotetlonb,e ein

rue$[etwiü1 Gdldrid. l[us b,em,,8ür[üent,um lt,idbeulcr$i[en", re'giert
oon Seqögen osfoni[t)'en 6t,ommeg, ,u]utbe 

. il'o$,gincnb,et ein
§eilgebiet oon Ssnnoo,ex, oon Dän'emorf unrb ,[eit 186b 'b,eg

'6tootes $reuB'en. Ueib,cr 'biei[e Eetönbexu,ngen tlinour fin{b 8ouen,
b'utg gebli,eben [e ine rllt,en eigenen S,onbeEfoub,en: ,6S,ruou0a

6o[b. 'Ißo nun b,ie,[e s,Is Setrnatilogge geaeigt oedben, h,cim,uB
oudl bie ti$tioe Qlnorhn,ung er'iolsen. E,e,m '[öS,[i[6,sn lßoppen
entnomfir'er, iüfid b'ie bi'[tottf6 6egrünb,et,e 8,ouentb,uf,gex Blogge
a'eb n 8ön,gsfttetten, oIr,m'ed)iielnb [$,ruora mit 'goltb. 5m dstioen
EetböItnis aux 8önge tttutr Brett,e 'b'eg Sobnen t'u$,es oed,eilt,
b,egifln,efl bie Gtteif'en oib,en mit 6$ru,ora ols etlte 8ot'be untb
en'tren mit 6olb ols unter[ter 8önos[trctlen. f,r). 6.

:

Oen lltten ilm G0t'.
lUltenteiler

SDot. lttelter tB.

be[fen Gtlefrou, oufs be[te
Ii$en Sebensabenb, unb

$einriü [aüfas,
Eröt[en.

Sn rollet get[ttger Erilüe
unb förperli tlet Bültigfeit
fonnte om 14. !ßai ber

fuütlere Sofbeliget unb iegige
llltenteilet $ew b ein r i d)

S o d I s s in tsrötDen leinen
8i. Gebudstag feiern. Der
6enqnnte ilt Sombattsnt
Don l870[l unb rDor on
ben Güloüten oon 6rcoe,
Iotte, gt. Sriuat, Drleons,
Tßeb unb 8e lltons betei,
Iigt, Der olte Rrieger tlt
Iltitbegrünber unb G$ten
mitglieb beg Rttegeroer eins

$ötrou unb mor oor be[[en
Grünbung me$rerc §at1re
l}titgtieb bes e!ernaligen
Rriegeruereins Souenbuxg.
Eon [einen Rinbern, bol=
be[i$er Seinriü $oül,os unb

betreut, genieftt ber olte $ert einen g[üd,
rcir mün[$en ibm, bofi u [einer Esmilie

no6 re$t longe erlolten bleibt.
XF

Tftot.: I0. €tolte iun., Souenburg.

Srcu
8u,if e Wetelrncrrr

Scuenburg (GI6e).
Slr 88. 8eb ensia$r ool[,

enbet om 6onntog, bem
26. §unt, eine un[erer ätte,
lten 9]titbürgerinnen, Stou
8ui[e 9]tetelmonn, geb. $etl.
roig, uool1nfoft Grofier 6snb,
berg I bei ilren Rinbern
9)eun 6u[too l]tetelmonn
urrb $rou. Ungesütet i$ws
$ot1en llltets erfreut Iiü)
Srou 9ltet elm onn o er! ölt nis,
möftig guter 6e[unb[1eit, bte
eE ibr ge[tattet, Iiü o$ne
olle tsel$roerben no6 tög'
Iiö im $aus\alt betötigen
6u fönnen. 5m §o$re lgLZ
oerlor bie lt$tunbo$t6ig,
iölrige ben 6atten, 6dtiffs,
et g n er Glriltio n lltetelrn qnn,

bur6 ben fob. 6ie felblt
ent[tommt einer atten 8ouen,

burger Gcüifferiomtlie, rcie ouü 6ögne unb Gürcieger[ögne im
Gdtilloftrtsgemerbe tötig [inb. Die gröffte $reube ber godlbetagten
ttt eE, bob lie olle in Souenburg qnlölligen llnge!örigen noü Din
unb nieber Au belud]en Dernrog. ,]tit ber Bomilie roünldten ou$
oir, baB unlerer olten lltitbürgerin n0ü oiele $a!re 6ei be[ter §,e,
[unbleit be[$ieben lein mögen.

Slügge, tsüdlen

Drudunrb Eerl;ag:,5,e,6rüberiEotSets, S,aucnlutg(GIbe) - Eer,cntoortliü Grnlt St.egft'a$ü9, Scuenburg (GIüe).
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Büchen-Lauenburger EiſenbahnſtreXke mit der Hannoverſchen 
Staatsbahn dürften die gepflogenen Verhandlungen ſchwerlich 
ganz abgebrochen ſein, wenngleich die ſeitens der Berlin-Ham- 
burger Eiſenbahn-Geſellſhaft mit unſeren ſtädtiſchen Behörden 
eingeleiteten Verhandlungen über die Ablöſung der beidingten 
Freifahrt der Lauenburger zwiſchen hier und Büchen wieder ein- 
geſtellt zu ſein ſcheinen. Einmal aber wird der Zeitpunkt, dieſes 
für beide Teile wenig erqui>lihe Verhältnis aufgelöſt zu ſehen, 
kommen, und iſt gegründete Ausſi<ht vorhanden, idaß alsdann 
das immerhin für Lauenburg hö<ſt wertvolle Recht der Frei- 
fahrt ſeinem. Werte - entſprechend- abgelöſt wird. Rekapitulieren 
wir nun, daß dem Stadtſä>el über kurz oder lang aus der Ab- 
löſung der Freifahrt eine weſentliche Aufbeſſerung bevorſteht, 
ferner, daß auch das hieſige Vorwerk unter günſtigeren Bedin- 
gungen als bisher pacht- oder kaufweiſe eine Einnahmequelle 
für die Stadt bleibt, daß der Hafenverkehr mit der bevorſtehen- 
den Aufhebung der Hohnſtorfer Ladeſtelle hier wieder lebhafter 
wird und Ausſi<ht vorhanden iſt, daß Handel und Verkehr von 
überelbiſcher 'Seite ſich wieder mehr na< hier wenden, ſo er- 
ſcheint die Zukunft unſerer Stadt nicht ſo troſtlos, wie manche 
annehmen, und die Hoffnung iſt eine berechtigte, daß Lauenbur3 
no< einmal wieder zu ſeiner früheren Blüte gelangen wird. 
Dazu allerdings iſt auch nötig, daß wir ſelbſt Hand mit anlegen 
und jeder an ſeinem Teil nicht blos für ſich, ſondern auch im 
Intereſſe des Gemeinwohls ſtrebt und ſchafft, wo immer ſich die 
Gelegenheit dazu bietet.=-Das Schützenhaus iſt nac Uebernahme 
desſelben dur<g den neuen Pächter Gaſtwirt Bo>mann im 
Innern beinahe ganz reſtauriert. Das frühere für den Verkehr 
viel zu kleine Buffet iſt dur<g Wegnahme einer Wand und eines 
großen Schornſteins bedeutend vergrößert und die ganzen Lokali- 
täten ſind neu dekoriert. Die Gaſtzimmer bieten jetzt freundliche, 
gemütliche Räume, die, vom Wirte mit neuem ſoliden Mobiliar 
praktiſch ausgeſtattet, jeden Gaſt anheimeln und denſelben, falls 
er ein gutes Glas Bier uſw. genießen will, gerne das Schützen- 
haus aufſuchen laſſen. Die Schüßengeſellſ<haft, die ihr Sc<hüßen- 
haus alſo im Innern ſo hübſch hat herrichten laſſen, wird nun 
einen Miniſter des Aeußern ernennen müſſen, der, dadurch, 
daß er dem Schüßenhauſe auch äußerli<ß ein neues Kleid gibt, 
das Aeußere desſelben mit dem Innern in Einklang bringt. 

Chronik des Monats Mai 1932. 
2. In der Generalverſammlung 'der Freiwilligen Feuerwehr 

wurde anſtelle des von ſeinem Amt zurückgetretenen Haupt- 
manns Franz Fiſher Hauptmann-Amman Carl Goldberg 
zum Hauptmann gewählt, ſtellvertretender Hauptmann wurde 
G. Freyſtaßky. Die übrigen Wahlen fielen auf 'die Kame- 
raden Karl Bobzien als Schriftführer, R. Sha> als Steiger- 

führer, M. Storm als Steigerabteilungsführer, K. Warnd>e 
als Sprißenführer und Karl Wohlert als Spritenabteilungs- 
führer. Hauptmann Fiſher wurde einſtimmig zum Ehren- 

hauptmann unter Belaſſung der Uniform ernannt. 
4. Von einem Großfeuer heimgeſucht wurde 'das Geweſe des 

Gaſtwirts Willi Bruhn in Tesperhude, deſſen Wohn- und 
Wirtſchaftsgebäude bis auf die Grundmauern niederbrannten. 

6. Der Lauenburger Maimarkt zeigte im allgemeinen nicht das 
Bild regen Jahrmanrktstrubels, wie wir es in den letzten 

Jahren gewohnt waren. Auch im Aufbau der Budenſtadt 
war manche Lüke bemerkbar. 

9. In Grünhof-Tesperbude wurde eine Freiwillige Feuerwehr 
gegründet. Zum Oberführer wurde der Anbauer Hermann 
Lüneburg gewählt, Spritzenführer bezw. Stellvertreter wur- 
den Maurer Grell und Shmied Brandtmann, Geräteführer 
bezw. Stellvertreter Zimmerer Thiele und Guſtav Stuhl- 
macher. In das Schiedsgericht wurden Sattlermeiſter Died>- 
foß und Maurermeiſter Wiäſtröm gewählt. 

11. Der Bürgerverein hielt eine Mitgliederverſammlung ab, in 
ider Herr Poppe vom Kataſteramt in Sc<hwarzenbek einen 
Vortrag über die „Beſteuerung des Grund und Bodens und 
die Einheitsbewertung 1931“ bielt. 

13. Die ſtädtiſchen Kollegien hielten eine öffentliche Sitzung ab, 
in der vier Beratungspunkte auf Tagesordnung ſtanden. 

29. In Düneberg fand der 39. Vertretertag des Feuerwehrver- 
bandes des Kreiſes Herzogtum Lauenburg, verbunden mit 
dem Kreisfeuerwehrfeſt, ſtatt. Von der Lauenburger Wehr 
nahmen zwei Delegierte und eine Anzahl Kameraden als 
Gäſte teil. 

Lauenburgs Landesfarben. 
Die Jahrhunderte brachten unſerm engeren Vaterlande ein 

wechſelreich 'Geſchi>. Aus dem „Fürſtentum Niederſachſen“, regiert 
von Herzögen askaniſc<hen Stammes, wurde nacheinander ein 
Teilgebiet von Hannover, von Dänemark und ſeit 1865 des 
'Staates Preußen. Ueber dieſe Veränderungen hinaus ſind Lauen- 
burg geblieben ſeine alten eigenen Landesfarben: Sc<warz- 
Gold. Wo nun dieſe als Heimatflagge gezeigt werden, da» muß 
auc<h die richtige Anordnung erfolgen. Dem ſächſiſchen Wappen 
entnommen, führt die hiſtoriſch begründete Lauenburger Flagge 
zehn Längsſtreifen, abwechſelnd ſhwarz mit gold. Im richtigen 
Verhältnis zur Länge und Breite des Fahnentuches verteilt, 
beginnen die Streifen oben mit Schwarz als erſte Farbe und 
enden mit Gold als unterſter Längsſtreifen. Th. G. 

Den Alten zur Ehr". 
Altenteiler 

Heinrich Ho>las, 
Bröthen. 

In voller geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit 
konnte am 14. Mai der 
frühere Hofbeſitzer undjetzige 
Altenteiler Herr Heinrich 
Ho Flas in Bröthen ſeinen 
85. Geburtstag feiern. Der 
Genannte iſt Kombattant 
von 1870/71 und war an 
den Schlachten von Grave- 
lotte, St. Privat, Orleans, 
Mezz und Le Mans betei- 
ligt, Der alte Krieger iſt 
Mitbegründer und Ehren- 
mitglied des Kriegervereins 
Pötrau und war vor deſſen 
Gründung mehrere Jahre 
Mitglied des ehemaligen 
Kriegervereins Lauenburg. 
Von ſeinen Kindern, Hof- 
beſitzer Heinric Ho>klas und 

deſſen Ehefrau, aufs beſte betreut, genießt der alte Herr einen glüc>- 
lihen Lebenzabend, und wir wünſchen ihm, daß er ſeiner Familie 
noc< recht lange erhalten bleibt. 

  

Phot. Atelier W. Flügge, Büchen 

Frau 
Luiſe Metelmann, 

Lauenburg (Elbe). 
Ihr 88. Lebensjahr voll- 

endet am Sonntag, dem 
26. Juni, eine unſerer älte- 
ſten Mitbürgerinnen, Frau 
Luiſe Metelmann, geb. Hell- 
wig, wohnhaft Großer Sand- 
berg 9 bei ihren Kindern 
Herrn Guſtav Metelmann 
und Frau. Ungeachtet ihres 
hohen Alters erfreut ſich 
Frau Metelmann verhältnis- 
mäßig guter Geſundheit, die 
es ihr geſtattet, ſich ohne 
alle Beſchwerden no< täg- 
lig im Haushalt betätigen 
zu können. Im Jahre 1917 
verlor die Achtundachtzig- 
jährige den Gatten, Schiffs- 
eigner Chriſtian Metelmann, 
dur< den Tod. Sie ſelbſt 
entſtammt einer alten Lauen- 

burger Schifferfamilie, wie au<g Söhne und Sc<wiegerſöhne im 
Schiffahrt5sgewerbe tätig ſind. Die größte Freude der Hoc<hbetagten 
iſt es, daß ſie alle in Lauenburg anſäſſigen Angehörigen no< hin 
und wieder zu beſuchen vermag. Mit der Familie wünſchen auch 
wir, daß unſerer alten Mitbürgerin no< viele Jahre bei beſter Ge- 
ſundheit beſchieden ſein mögen. 

  

Phot.: Th. Stolte jun., Lauenburg. 
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